
6E (Beichten IR weiblichen Ordensgenossenschaiten.) J)ie
Kedaktıion übersandte IL nachstehende Fälle ZUTC Beurteilung:

kıne Generaloberin äußert bei Visitation ZWE1
.chwestern gegenüber ıhren nwiıllen, daß S16 N1IC beım be-
E  }  mmten ordentlıchen Beıichtvater eiıchten Eine der hbeiden

sSchwestern, Anzxı1a, eiıchte NUur hıe und da hel andern
A  15 dem ordentliıchen Beichtvater, dıe andere dagegen, Kon-
stantıia, seht N1€e ZU ordentlichen, sondern ständig
andern, WO demselben; aqaußerdem hat S16cıe Erlaubnıs
Z eingeholt; dieser Beichtvaterkann S16 nämlıich Tichtig
»ehandeln, der ordentlıche dagegen N1C

Eın Beichtvater Schwesternhause geht nach
Abnahme der eiıchten ZUT Oberin uUunR: sagt „Die Schwester

WAar eute N1C bei IULLT eichten  “ Eın anderer sagt
allgemeinen: „Eın paar Schwestern eute N1IC beı mMIr
ıe betreifende Oberıin hat ZWAT weıter‘nıchtsgesagtT, aber
geredet ist doch worden, un später kontrollierten manche
Mitschwestern, ob estimmte Schwestern - eichten, S16

beichten, un zeigten den ern daß S16 NC eım ordent-
iıchen Beichtvater gebeichtet aben, daß siıch dıe betref-
tienden Schwestern fast genötigt glauben, den Bischof 4aNZU-
sehen. Hat derBeichtvater C111 ecC olchen Außerungen ?
Wıe ist. das andeln der Miıtschwestern beurteilen ?

Eın Priester hat VO  ‚am dem Bischof se1ner Heimatdiözese
Jlie Erlaubnıiıs erhalten, Klosterirauen auch C1I9geNEN Hause
beichthören dürfen Er besitzt auch Jurisdiktion
anderen Diözese, welcher sıch gegenwärtig ufhält, und
Wr besitzt die Jurisdiktion, „5o WIC S1C der Heiımat-A A E a a a A1özese besitzt“ (So der ortlau der Urkunde).Besıtzt 1U  w
auch ı dieser remden DIi6ese cdie Vollmacht Klosterfrauen-
heichten oder muß C1I9CNS wıeder ansuchen?

Kıne Schwesternkongregation hat SUuperi0r ZUT
iNNeT: un außeren Leıtung. Dıieser hört regelmäßıg dıie Kan-
lıdatinnen un Novızınnen Beicht; ebenso alle Schwestern, die

ıhm kommen. DIie Amtsdauer des Super10rs ist. für gewöhn-
lıch lebenslänglich. Kann eiInNn Priester }111 oleicher-. Person nd
INn Sleichen Schwesternhause Super10Tun Beichtvater
Sleich

Für jedes einzelne Schwesternhaus, wenıgstens
C1InNn C19CNES Oratorium mıt CISCNECIN Beic  SEu hat, IHNUSSEIN

gemäß Can 520 eIH oder bel größerer Schwesternzah oder
AUuS andern gerechten (Grunde oder mehrere Beicht-
vater bestellt werden. Be1l den für S1Ie hbestellten Beichtvätern
naben der ege alle Schwestern eıiıchten Das nNEeEUeEeTE
iınd neueste Recht gesLattet aber den einzelnen Schwestern
9Q AMNLIMNL SUul quielem el ad TeIM Jel progressum ”
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den Bischof Auistellung hbesonderen Beichtvaters (CON-
TessarTıus Speclalıs) bıtten, amı S16 diesem dauernd als
ihrem ordenthlichen Beıichtvater eichten können (can 520
er der Schwestern STLEe aber ternerhın och irel, dıie VO
Bıschof TÜr Hesondere aufgestellten Beichtväter (SOge-
nannte ConfessarTıl supplementarıl) anzugehen und außerdem
och „ad SU4ae conscıentiae tranquillıtatem“ bel jedem he-
lıebigen _VO Bischof für Frauen approbıerten Beichtvater
eichten (can. DE &Z und R  S 922)

Jede TeE1INEeTr ann aber mıßbrauch werden un daher
SCHa  1CH wıirken Deshalb ist bısweıllen cdıe kinsetzung
kontrollierenden nstanz ratsam ıbt auch LÜr dıe Ab-
jegung der Beıicht e1INeE kontrolherende nstanz WIC weıt reichen
ihre Vollmachten SO 1e] iST sıcher he]l Beıichten gemäß en
ca 521 $ un CS  N cheınt e1INeE kontrollierende nstanz

ertorderlich SCHH, da diese anones dıe Beıcht 11U1

qusnahmsweılse Cn casıbus partıcularıbus nd „ad Suae CON-
scıentiae tranquıllıtatem eım Conifessarıus supplementarıus
und Confessarıus OCCAS1O0ONAaT1IUS gestatten Wichtiger dagegen
ist daß Interesse der einheitliıchen Seelenführung el
Schwestern verhnute wIıird da ß Schwestern ohne Erlaubnıis de1l
kompetenten Obrigkeıit dauernd hbe1l andern als dem TÜr
die Kommuniıtät hestellten ordentlichen Beichtvater
beichten

Sıcher ist jedoch, daß uUrc Can 521 und Can 529
durch dıe orte „NECYUC Antıstıta 1d prohıbere potest qut de
Ca INOULFETE indıirecte quıdem et relig10sae nıhıl H-
stıtae referre tenentur“ jede Kontrolle Üre dıe herinnen
DOSIELV ausgeschlossen ist.

Can 920, S 2 durch den den Schwestern cdie Vergünstigung
des CONTfessarıus specialis eingeräumt WIird, regelt auch zugleıich
dıe kontrolhlerende nstanz indem er estTimm daß 1U de
Bischof EeZW (reneralvıkar den Confessarıius specıalıs gewähren
könne zugleic beiıfügend, „YJUul (Ordinarıus) tamen iInvigılet 11C

C055S hac CONC  Ne abusus ırrepan quod S 1 ırrepserınt
cCaute et prudenter elimınet salva conscıenthae hıbertate Del
Kodex Jegt also hler das Aufsichtsrecht ausdrücklich d1€
Hand des 1SCHOIS, die Oberıin völlıig übergehend Das Dekrte
der Kelhg10sorum VO Hebruar 1913 CLa Apostolicat
Sedis 1913 das dem Ca 5 () S als Quelle dıente
WE1S beinahe denselben orlliau quft W16 de
odexX, iügt aher och 13 hınzu: „Confessarı speC1lale
qad monasterıium. SC1 domum religi0osam vocatı, S1 intelligan!
Religi0sas nulla 1usta CAaUSa vel necessitatis vel utilitatıs E:
tualis ad accedere, 645 prudenter (d1ım.1  an Monentur
praeterea OINNES Keligi0sae, ut facultate sıhl CONCESSa speclalem
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petendiı Confessarium sié lufiantur‚ ut, rationibus humanis sépo—
s1ıt1S, tantummodo spırıtuale bonum et malorem 1n rel1g10s1s
virtutiıbus progresSsum intendant. “ Dieser Abschnitt gıng ZWAAar

N1C. 1n den eX über, aber ın praxı wırd sicherlich auch
der Beichtva darauft sehen müuüssen, daß N1C uUurc diıe e1IN-
geräumte Freiher Mißbräuche entstehen; VONn seinem Urteil
wird 1e1 davon abhängen, ob für eine Schwester och genügen
(ıtünde [Ür Beibehaltung des confessarıus speclalıs vorliegen.

Eın eC der Oberinnen, dıe eiıchten ihrer untergebenen
Schwestern Z beaufsichtigen, könnte vielleicht och AaUuS 7wWwel
andern gesetzlichen estimmungen abgeleitet werden:

a) ach can 595, 1, sollen dıe Obern aIiur orge
Lragen („curent-); daß die Schwestern wöchentlich wenigstens
einmal das Sakrament der Buße empfangen. Heribert one

Cap hat 1n dieser Zeitschrıift, ahrgan XXIX (1926),
122 {t dıe Bedeutung des ortes „curent“ eingehend be-

hande Leıder hat unterlassen, auf die Interpretation des
ortes „curent“ hinzuweılsen, die dıe ZUT Interpretation des
Kodex bestellte päpstliche Kommissıon 12 November 190292
ad VI CLa Apostolicae 15 XIV, 1922, 663) Can 1451,
S gegeben hat; siıe lautet auftf Can 999, E: angewandt,
also * „Superlores omMn1ıbus relig10s1s suadeant, ut ad poen1-
tentiae sacramentum semel saltem in ehbdomada accedant, el
hıne Telg10S0S „optime geTEeTE, S1 hısce suasiıonibus ohse-
quantur. “ Diese Interpretation Von CUTaLE stimmt 1m esent-
lıchen mıt der VON OoOne gegebenen überein.: Das ec. der
ern wird qalso näherhıin NULr qals eın „suadere“ bezeichnet Aus
ıhm eın (er ern, dıe Beichten der Untergg_benenkontrollieren, abzuleıten, geht N1C

Diese Bestimmungen des Rechtes W€I‘dén hıs-
weılen och NCG das artikularrecht ergänzt. Eın INITL VOT-
liegendes, 1m a  e 1910 VO eılıgen approbiertes
Kxemplar einer interdıözesanen Genossenschafit verfügt DEr
Ampfang der eılıgen Sakramente der uße un des Altares
regelt sich TÜr dıe einzelnen ach den Bestimmungen des Beıcht-
vaters Es ist den ern N1IC rTlauDbt, hierıin Anordnungenreifen

D) ach der Instruktion der Congregätio Religiosorum
25. März 1922, n 69 CLa Apostolicae 1S XIV, O22

2  L'  Ö2) sSind dıe Ordensobern der Kongregationen päpsthehen
echtes gehalten, alle fünt e den eılıgenu P

berichten „NUIMN adsınt confessariıi ad LUT1S NOTINAaIl designati;
NU et-qui ahusus irrepserıint, S1Ve pa Super10rum 1Der-
Latem A lege CONCESSAM coarctantıum., S1Ve C parle subdıtorum
permi1ssa lıbertate ahbutentium “. Aus der Aufforderung und
V orschrift, ber etwaige Mißbräußh(e an den Heılıgen Stuhl ZU
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berichten, wıird ohl schwerlich ein eCc der ern q h-
leıten können,; ber die eiıchten der einzelnen Schwestern
Kontrolle aquszuüben und eventuell SLraien vorzugehen.

Nach diesen Grundsätzen dürite klar SCHMN, daß die
Generaloberin eın eca  e den beıden Schwestern n..
ber ıhren Nn wWw1ıllen äußern, S1e hat siıch vielmehr Dinge
gemischt, dıe ihre ompetenz überschreıiten. Schwester Anzx1ıa
ıat entweder eım cConfessarıus supplementarius Oder _ OCCasS1o-
1arıus (can. DAl Z un ÖO  S 922) gebeichtet, und ZWaLr Ur
hie un da; Schwester Constantıa hat sıch gemä den ırch-
ıchen Bestimmungen unter Darlegung ihrer Gründe Auf-
stellung Confessarıus speclalıs für S16 selhst. den Biıschof
gewandt, der ıhre (iıründe für berechtigt. gefunden. un iıhrer

entsprochen hat el Schwestern en somıt.9
secundum legem gehandelt und 1Ur VO  4a} dem ihnen zukom-
menden Rechte Gebrauch gemacht. (xlaubte aber cdıe (zeneral-
oberın, daß D beiden Fällen tatsächliche Mißbräuche VOL-

liegen, hätte S16 sıch entweder an den Bischof wenden INUSSEN,
dessen acC SEWESCH Ware, dieAngelegenheit. prüfen un
dann nach e1I9CNECM Ermessen entscheıden, oder aber den
Heiligen ihrem Statusbericht, der zugleic VON en
iıhren Hatsmitgliedern un zudem noch VOoONn Bischof
dessen Diözese das Mutterhaus 1eg unterschrieben werden uß
über cdıie vermeıntlichen Mißbräuche Kenntnis setzen müssen.

Jas verfehlte orgehen der Generaloberin gegenüber der
Schwester Anxıa berechtigt den 1ıschof, der Generaloberin
CIHE Monition erteijlen un S16 Wiederholungsfalle abhzu-
setzen (can. L auch ihr Benehmen egenüber der chwester
Constantıa ist strafbar., da ach Can 2404 jeder Mißbrauch,

h jeder ungesetzliche eDTAaUC kırc  iıcher Amtsgewalt
(potestas ecclesiastıca schließt 1er wohl sıcher auch die potestas
omınatıva der Ordensohbern eın) JC ach der Schwere der
Schuld mıiıt Strafen P ahnden ist.

Wiıe eben ausgeführt, 1at jede Schwester das eCcC
111 estimmten Fällen he1l CeINEIN andern als dem ordentlichen
Beichtvater eiıchten Da cdie Schwestern gemeıinrechtlich
keine 1cCh aben, alle 2ACN Jageheim ordentlichen Beicht-
vater Z eichten,. >5 besteht keın Hindernis, daß S16
Wochen, denen SI gemä Ca  en ÖZE S s 529 oder Can S}  Z
CICHtER; die iche Beicht e1ım ordentlichen Beichtvater
unterlassen; solche Forderung xönnte Sar leicht (16e-
fahren für den würdıigen Ampfang des Bußsakramentes m1t sıch
führen.. Im Interesse der Gewissensfreiheit -kommt die Kirche
SS weıt entgegen, daß che Schwestern Gehbhrauche des
echtes, 1 bestimmten FHällen CIHEIM andern alsdem Tdent-
hıchen Beichtvater ZU beichten. VON den )bern völlıg unab-



1angıg sind (can. 52 und Z 522 9323) Die (Gewissens-
eiıheıt der Schwestern dem Umfange, WIeEe S16 das SEMEINC
1  echt einräumt P schützen, ist jedermann verpiflichtet.: Wiıe
161r Beichtvatergehalten: ISt, auch die atsache, daß jemand
(1 ihm gebeichtet hat, verschweigen, WeNnNn A4US ihr ırgend-
wvelche SCHIUSSE qauf den Inhalt der Beıicht geZzogen werden
Zonnen (Hollweck, Die kırc  iıchen Straigesetze, Mainz 1899,
D 2 muß auch VO Beichtvater die Unterlassun

Beicht verschwiegen werden, WEeNN Aaus der Unterlassung
er Beıicht bei estimmten Beichtvater irgendwelche
516a lüsse SEZOSCH werden oder Vermutungen auftauchen können,
(1€e den Seelenzustan dessen, der dıe Beıcht beim gewöhn-
ıchen Beıichtvater ınterlassenhat, offenbaren

ach kıirc  ıcher Lehre ist N1C bloß der Beichtvater
I9 Beichtgeheimnis gebunden, sondern „obligatione servandı
aacramentale sigıllum tenentur qUOQUC interpres alııque
a YJUOS notitia confession1s qUOQUO modo pervenerıt” (can. 8589,

Z un Can 23069, 2 die Konstitutionen mancher Frauen-
senossenschaften ügen mıt ec och ergänzend hınzu, daß
0S den Schwestern strengstens verboten Ist, ber das längere
üder kürzere Verweılen Schwester 1 Beichtstuhl reden.
Hiıner Verfehlung das Beichtgeheimnıs machen sich aqbher
auch sıcher alle jJeNE Gläubigen schuldıg, dıe dıe atsachne
geheimen Beıicht, h Beicht Verborgenen, N1C VOL
der Öffentlichkeit, andern miıtteilen, weıl urcdas Bekannt-
werden seheimen Beicht leicht eiInNn erda«rc den
vetreffenden Pönıtenten entstehen annn Wenn er 1n
(Ordenshause Mıtschwestern HTC irgendwelche mstande von

} C1IHET olchen geheimen Beicht Schwester Kenntnis e-.

ıalten oder eım eichten beobachten, daß dıe eINE oder andere
Schwester e S dürfen S16 die WONNENETkenntnis nıcht
andern Mitschwestern oder Sar der Oberin mitteilen er
lensch hat CIM eC darauf,daß SCLI Innenleben N1C dıe
5Sphäre des ffentlichen Gespräches gezogenh werde ; dieser
Grundsatz S1 erhohtem für die k1österlichen Famılıen,
weıl hbeı dem Zusammenleben der. Klosterinsassen un
der SgeNauUeN Kenntnis derselben untereinander doppelt leicht
sıch C1N Verdac einschleicht Aus diesen Grundsätzen n1eTaus
sind dıe beıden Äußerungen des Beichtvaters WI1E quch das
/ascheln der Mıtschwestern verboten.AL OT Ausgenommen den 4: der. Todesgefahr bedartf jeder
Priester gültigen Entgegennahme der Beicht der Jurisdiktion
VOoOnNn Se1Le des kompetenten ischoifs; .diese uß ausdrücklich,
| schriftlich oder mündlıch rteilt SC1IH (can. 879; 1): N1LC

genugt 1urisdicetio tacıtla oder praesumpta de futuro, ohl abher
Praesumpta de:-praesent., d h d1ie moralische Sicherheit, (L‘
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der Bıschof die erhetene Jurisdiktion verlıehen hat ]DDiese
Jurisdiktion wird der ege. Trteilt ZU: Belc  oren „OIMNN
1dellum utrıusque solls EXCEPUS mulieribus relig10s1s
Zur erlaubten un gültıgen Eintgegennahme der eichten ÖOn
Klosterirauen 1st dıe der Can 5292 un 523 AdUSSCHOMME
C116 „peculhuarıs 1urısdieti0“ VONN eıte des Ordinarıus locı Er-
Torderlich (can 876) Da sıch heı Delegation der Beıicht-
Jur1sdı  10N der ege eiINe delegatio. ad uniıversıtatem
negotiorum handelt, ist das urısdıktionsinstrumen gemäßl
Can 200, 1 „Jate  s ınterpretieren.

Da der genannte‘ Priester VO  — SECINEIM Bischof das Recht
erhält, Klosterirauen CISCNECN Hause (oMfenbar Hause
des Priesters) beic  oren dürifen,; scheıint VO Bischof
ZU confessarıus supplementarıus für alle Klosterfrauen de]
DIiöÖzese este SC11 Um gemä den Can 522 und 523 beıicht.
hören können, ist keine peculuarıs Lurısdıieti0 NnÖTIG; dıe
ordentlıchen und aqußerordentlichen Beıichtväter (can 520 521
S 1) hören doch der ege Oratorium der Schwestern
Beıcht dıe confessarıl supplementarıl ZWAaT der ege auch
aber der Fall da ß SIC gebeten werden, CI9ENEN Hause d1€
Beıcht entgegenzunehmen, 1st doch eicCchter denkbar I)Dıie SV-OT-
eıhung des Rechtes „auch CISCENEN Hause beic  Oren ZU

können 1sSt ZWAAarLr aut den ersten Augenblick auffallend en]
nach Can 909 un 910 sSind dıe eiıchten VOL Frauen de1ı
ege Beic  SLU der Kıirche entgegenzunehmen, docC
äaßt das ec Ausnahmen CX infirmıtatis a l1avi

necessıitatıs ann 114Eıne solche NSIa necessitas
UuUNsSsecTEIN leicht vorlhegen der Bischoftf wollte OoItfenDar den
Schwestern C 1AGT: Diözese noch mehr Entgegenkommen bıeten
qals Can 522 iıhnen eINTaUumMm OTLLCHNeEe Verhältnisse können d14
Anwendung des (:  S OS erschweren oder tast unmöglıch machen:
cAesen Schwierigkeiten wollte der Bıscholt offenkundig n  N-
ireten

Der genannte Priester ist. a1so ]11} SCINET Heimatdiözese COI-
„fessarıus supplementarıus für alle Schwestern der [hözese. Ist

auch der Diözese SC1INES Aufenthaltsortes? DDer Wort
aut der Urkunde, IL6 dıie i1hm 1er Jurisdiktion verlieheı
wırd weıicht VON dem SONS ıchen offenkundig ah ])araus
dar iNna mı1te schliıeßen daß der Bischof des Aufenthalts
ortes ihm C411 € besondere uns wollte ach Can OC

IStE zudem och jede delegatio qad unıyersıtatem CausSaTul!
„Jate  e ınterpretieren. Wır tragen deshalb keın edenken
dıe Ansıcht vertreten, daß der Priester auch der Diözese
SC111€ES Aufenthaltsortes cConfessarıus supplementarius der hıer
befin  ıchen Schwestern geworden ist. der 1SCHO des Aut
enthaltsortes C1INEe SOIC weıte Ausdehnung der verleihenden
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Vollmachten beabsichtigte, erscheint unNns TEILLNC raglich; alleın
gegebenen ist. ur der Wortlaut des Reskrıptes ma (-

gebend, das „secundum verborum significationem et
”OTIMNIMUNEIMNM loquendı sSum  “ und 7 weifelsfalle late:
interpretieren ist (can. und 90), N1C abher omMmMm qu{i
lie INeNS legislatorıs oder delegantis

Das NeUeIeC ec hat die Scheidung zwıschen forum
extTernum und tforum internum ziemlich strenge durchgeführt;
05 stellt daher als Grundsatz auf, daß ere mıt iurisdicti0
"OTO externo der ege N1IC zugleic Beichtväter der ihnen
Untergebenen Se1INn sollen, enn che Verbindung beıder Amter

C111 und derselben Person erschwert VOTL em das Amt mıt
Jurisdiıktion foro externo Der Bıschoit dartf das Amt des
(‚eneralvıkars N1C dem (anonIi1icus poenıtenNL1arıus übertragen
(can 367 aber auch der (anonI1ıcus poenıtentlarıus dari
<e1IMN Amt übernehmen oder ausüben, mıt dem 1lurısdıictio fIOoTO
externo verbunden ist (can. 399, 3 der Super10r em1-
LAaTs oder Kollegs soll die eiıchten SE1INeEeT Alumnen nıcht hören,

Se1 denn, daß diese „CX et urgentı casıbus
particularıbus sponte ıd petant“” (can. 891); AUS demselben
Grunde sınd auch dıe Beichtväter der Seminarıen ausgeschlossen
VONn den Z Leıtung der Semiıinarıen ZU bestellenden Kom-

(can 1359 iıhr oLum dartf auch hel Zulassung
N den eıhen und hel Entlassung Alumnus A4US dem
sSemınar N1C. eingefordert werden (can 1361

ucCH das Ordensrecht stellt dieselben rundsätze qauftf
Can 518 gestattet den priesterlichen Ordensobern dıe
eiıcCchten ihrer Untergebenen NUr hören WENN diese ILe
wıllig und krafit CISENEN niIr1eDs 1eSs er  en und ohne SCHWEeTr-
wlıegenden TUn sollen dıe ern dıese eichten N1IC dauernd
hören tür dıe Novızenmelister und ıhre ehNılten gelten dieselben
Vorschriften WIC 1ür den Superi10r Sem1nars (can. ö91)
uch {ür dıe weıblichen Genossenschaften nthält der eX
CINISC Kanones, die denselben rundsatz enthalten ordent-
liıchen und außerordentlichen Beichtvätern sollen 1Ur este
werden „nullam potestatem easdem rel1g10sas 111 fOoro externo
habentes“ (can. 524, ; aqaußerdem nthält. der eX für
diese Beıichtväter die Weısung „interno vel externo COTIMNILLUILI-

Latıs nu modo SCSC immiseceant“ (can 9524, S S
Beachtenswert i17311 weıblichen Ordensrecht ist noch Can 506, 3
der verfügt, daß der denWahlen der Oberinnen präsidierende
Prälat die ordentlichen Beichtväter der Schwestern nıcht SIr

Skrutatoren der Wahlen nehmen SO
Welche Stelung hat eIiIn Superior C1HEI: Schwestern-

kongregation ? In manchen: Schwesternkongregationen SLEe an
der Spıtze derselben neben der Generaloberin C1H Super10r oder
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irektor, der den Verkehr zwıschen Bischof und den Behörden
einerseits un der Kongregation anderseıts vermittelt :
wichtigen Angelegenheiten der Kongregation hat er mitzureden,die Amtsführung der Generaloberin, die Beobachtung der Kon-stitutionen nd der Disziplin, die berufliche Ausbildung der
Novızınnen und dıe beruflichen Leistungen der Schwestern ZU
überwachen. Die Konstitutionen einzelner Genossenschaften 9E-tatten den Schwestern geschlossenen beruflichen Verkehr mıt
iıhm und NENNCN iıhn geradezu „Stellvertreter des ıschofs  “
Wenn ın uUuNnserem gesagt ist, daß der Superior Z inneren
und außeren Leitung der Kongregation bevollmächtigt Ist,
cheıint unter innerer Leitung nıcht die directio spirıtualis ZU
verstehen ZuU SEe1IN, dıe dem Beichtvater Zukommt, sondern 1m
Gegensatz ZUT Leitung der Kongregation nach außen auch dıe
Leitung ach innen, h e UuIS1IC ber diıe Tagesordnung,die Verteilung der Amter, die Verwaltung des Vermößgens(Biederlack-Führich,- De Religiosis, Oeniponte 1919, 49, JAls Stellvertreter des Bischofs ın 1I0r0 externo fällt. der
D5uperi0r sicher unter Jene;, die ema Can 924; N1C
gleich ordentliche un außerordentliche Beichtväter der unter-
gebenen Schwestern se1ın sollen SO auch ausdrücklich manche
Konstitutionen un die Lehre der Kanonisten: Bastien-Elfner,<irchenrechtliches Handbuch für die relıg1ıösen Genossenschaftenmıiıt einfachen Gelübden, reiburg 1. Br 1911, n. 381 9 Leitner,
Handbuch Jles katholischen Kirchenrechtes, Lieferung, I)as
Ordensrecht, Regensburg un Rom 1919, s H380

enden wir die obigen Ausführungen auf unsern Fall Aall,
ergıbt sich, daß der Superior nıcht der ordentilıche oder qußer-

ordentliche Beichtvater der ıhm untergebenen Schwestern undNovizinnen Se1IN darf; auıch nıcht der Novizinnen, denn für dıese
gelten dieselben rundsätze WI1e für die Beichtväter der
Schwestern „Circa sacerdotem confessionibus 1ın mulierum
novıtlatıbus serventur praesceripta 21  S / ME (can 566,

1), somıiıt. auch Can 24;, Was cdie Postulantinnen anlangt,nthält der Kodex, wenigstens ach dem Buchstaben de1
Gesetze, eın SLr1  €es Verbot, daß der Superior sie nicht tändıg
beichthören kann; der eben genannte Can. J  Ä  66, sprichtnämlıch DUr VON „Confessiones 1ın mulierum novıtlatıbus“. 'Tat-
sächlıc setzen. auch manche Bischöfen approbierte Kon-
stitutionen den Superior _ als ordentlichen Beichtvater für dıe
Postulantinnen eIN, bestimmen dann aber zugleich, entsprechendCan. 8 O() un Can 15361, $ da ıhm kein (Gutachten über
Postulantinnen Verbleiben 1ın der Kongregation abge-geben werden urie Berücksichtigt man dagegen den Geist
und Zweck der Gesetze, ] kann kein Zweifel sein, daß der
Superi0r auch niüch_t stän diger Beiqhtyater der Post-11ku_]l‚ign'en
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SC1II kann; diese leben J SCNAaAU WI1IeEdie Novizinnen un ihr
Verhältnis ZUIN Superi0r ist geNaAU asselbe WI1Ie das der No-
VIZIN Es gelten hier un Ekirachtens das Ax1om: „ubı
eadem est ratlo, 1bı debet iıdem 1US  “ (G1 Z 2)
und die Kechtsregel VI9 „Certum est, quod CommMıttıt S  e  z

egem, qUul, legıs verba complectens, contra legıs nıtıtur
voluntatem.“

Da cdıe confessarii OCCAS1O0ONATN (can 322) nd dA1e CON-
f{essarıl gemä Can 593 (bel schwerer Krankheit) N1C. Z den
ordentlıchen und außerordentlichen Beichtvätern Kom-
muniıtät gehören, “ estenhn eın Hindernis rechtlicher Natur,
daß eiIN Superlor cdıe eichten der untergebenen Schwestern,
Novızınnen un Postulantinnen entgegennimmt, WenNnNn diese
sich „a conscıientiae tranquıillıtatem“ ıhn wenden oder ıhn
heı schwerer Krankheit rufen lassen. Selbstverständlich dart
©1 dann das der Beıcht Erfahrene nıcht Aa exteriorem
oubernationem“, A Versetzungen, verwerten (can 890, S 2)

€e1 Neresheim (Württemberg).
Philipp Hofmeister

PE} (Die Rekursirist hei reservierten Zensuren.) Kaplan-
Johannes SLIUZ A Junl, dem Vorabend des Festes VO
Kostbaren ute, welchem Anbetungstag ist, 1111 Beichtstuhl
K  4  iıne Pönıtentin ag siıch bher procuratio bortus ffectu.
SeCuto emäa Can 2350) 1at S16 die dem Bischof reservierte.
Zensur inkurriert |dDıie Pönıtentin außert den Wunsch An-
hbetungstag ZUr eıligen Kommunion gehen Zu dürfen, da
ohne Bloßstellung nıcht fernbleiben könne S16 SC1 mıt der ach-
barın neben der S16 auch ıhren QLZ der Kırche habe, P
Beicht gekommen. Ks 1eg also Casu urgent0rVOL (can. 2254
S 1) Kaplan Johannes absolviert, injuncto recurrendı
salvVem infra INeNSsSem

Jer 0Na Juli verstreicht Am August stellt sich -
c1ie Pönitentin wıeder e1iIn em Beichtvater 1eg die Sache
schon fern darum erfragt nochmals, c1e erste Beicht
abgelegt worden Se1I „Am Junı, d orabpen des Anbetungs-
Lages”', lautet der Besche1 Kaplan Johannes Nöten.
ıe Bestimmung lautet „saltem infra eNSsem Nun jeg aber
der Sanze ona Juh mıiıt. SEINEN x Tagen dazwischen. Soll Er
lıe Pönitentin abweisen, nochmals urgentior konstruleren,
Ooder darf Er einfach ahsolvieren ?

Wiıe ist. dıe Bestimmung „iniIra mensem“ D tehen g
Wäre bloß der ona Februar oder wenıgstens e1in 0Na mıt
11UT agen dazwischen Sewesen, ıhm Won che AnN-
nahme, es SE1 damit auch e1in Zeitraum VO  i 31 J’agen gemeınt
genugt ber sınd VOo 3 Jage verstrichen.


